Rede von Petra Rauss-Nebes von der Mieterinitiative Liebknechtstraße

Bei der Protestkundgebung gegen den Immobiliendialog am 2.7.2018 vor dem Stuttgarter Rathaus 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Hallo zusammen,  schön, dass ihr gekommen seid und vielen Dank, dass wir zu Wort kommen dürfen.

Als erstes möchten wir uns ganz herzlich bei den 1233 Stuttgarter Bürgerinnen und Bürger bedanken, die gegen den geplanten Abriss unserer Wohnungen und Häuser unterschrieben haben, wir freuen uns über so viel Solidarität!

In den vielen persönlichen Gesprächen haben wir auch erfahren, wie sehr das Thema Mietexplosion, Abrisswahn und Wohnungsnot den Bürgern am Herzen liegt, viele sind selbst davon betroffen. 

Einige von uns Mietern in der Liebknechtstraße 39-45 leben schon seit Jahrzehnten  hier, wir sind in dieser Zeit zu einer familiären Nachbarschaft zusammengewachsen. Hier sind unsere Kinder groß geworden oder gehen noch zur Schule um die Ecke. Jeden Tag klingt fröhliches Kinderlachen durch die Gärtle, da unsere Nachbarin Petra als Tagesmutter arbeitet. Es ist ein kleines Paradies mit viel Grün und alten Bäumen, wo sie gefahrlos spielen können. Kati und Manfreds Garten, die seit 48 Jahren hier leben, ist im Sommer ein liebevoll gepflegtes Blumenmeer mit einem kleinen Teich. In der Brache nebenan und in der alten Linde tummeln sich immer viele Vögel. Es ist unser geliebtes, bezahlbares Zuhause!

Niemals ist uns der Gedanke gekommen, dass wir dazu aufgefordert werden es zu verlassen, da die Stadt Stuttgart das Grundstück der SWSG im Rahmen des Erbbaurechts für 99 Jahre überlassen hat. 

Alles könnte die nächsten 47 Jahre genau so schön bleiben. 

Wenn da nicht die Allianz wäre, unser direkter Nachbar. Dem Konzern gehört die angrenzende Grünfläche, auf der sich auch ein Sportplatz befindet. Das Unternehmen hat seine bisherigen zwei Gebäude der Hauptverwaltung in der Stadtmitte gewinnbringend verkauft, mehrere Angebote als zukünftigen Standort, die bereits als Gewerbefläche ausgewiesen sind, nach eigener Aussage, „aus monetären Gründen“ abgelehnt, klar, weil sie es ja hätten kaufen müssen. 

Wenn der Plan der Allianz aufgeht, kann sie so mit dem Bau eines bis zu 

18-stöckigen Bürokomplexes einen Planungsgewinn von voraussichtlich über 30 Millionen realisieren.

Ist dies sozial und gerecht, dass dafür unsere Wohnungen und ein Sportplatz geopfert werden sollen? Herr Baubürgermeister Pätzold will das Grundstück auf dem sie stehen, dem Allianz-Konzern als Bonus in den Rachen schmeißen, obwohl dieser es ursprünglich gar nicht wollte. Man will dem Konzern erlauben eine Kaltluftschneise zu bebauen, die laut Umweltamt unbedingt von einer Bebauung freigehalten werden muss.  Wir haben noch Hoffnung, denn einen Bebauungsplan gibt es bisher nicht. 

Herr Oberbürgermeister Kuhn, wir sind sehr enttäuscht von Ihnen! Was ist eigentlich noch „Grün“ an Ihrer Politik? Ihr Vorgänger Herr Schuster hat den Antrag der Allianz auf einer Grünfläche und wichtiger Frischluftschneise zu bauen, wofür der Flächennutzungsplan geändert werden müsste, damals abgelehnt! Und Sie stimmen jetzt zu, dass nun zusätzlich auch noch dringend benötigter Wohnraum vernichtet wird?!

Einigen von uns Mietern wurden Ersatzwohnungen angeboten, die doppelt wo teuer sind. Das können wir unmöglich bezahlen! 

Wir in der Liebknechtstraße sind kein Einzelfall. Überall in Stuttgart, in Zuffenhausen, im Hallschlag, in Botnang, Stuttgart Ost und Degerloch reißen Wohnungsgesellschaften die letzten noch bezahlbaren Wohnungen zugunsten von wesentlich teureren Neubauten ab.  

Herr Kuhn, wir fordern Sie auf, sich an Ihr im Oktober 2012 gegebenes Versprechen an die Stuttgarter Bürgerinnen und Bürger zu halten: 

„Bezahlbare Wohnungen für alle“.

„Für Stuttgart bauen – und darunter verstehen wir für Menschen, die Sie gewählt haben – nicht für Investoren“

Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, warten wir nicht bis zu den nächsten Gemeinderatswahlen im Mai 2019. Organisiert euch solidarisch, gründet Mieterinitiativen, schreibt an den Bürgermeister und die Gemeinderäte, kommt, so wie heute, zu den Kundgebungen und nehmt an Aktionen teil. 

Lasst uns gemeinsam gegen den Abrisswahn, Immobilienspekulation und Mietexplosion kämpfen!

Drin bleiben & oben bleiben!

Vielen Dank!

